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Ingrid Pohlmann soll für Sturmschäden zunächst 5.825,78 Euro zahlen, weil eine Pappel von ihrem
Grundstück auf die Autobahn 33 gefallen war. Der Deutsche Wetterdienst bestätigt auf Anfrage Windstärken von neun und mehr

Von Detlef Hans Serowy

¥ Borgholzhausen. 6.000Euro
sind eine Menge Geld. Beson-
ders, wenn man sie überra-
schend bezahlen soll. Vor die-
semProblemstand IngridPohl-
mann wie berichtet im Oktober
2018. Genau 5.825,78 Euro ver-
langtedieniedersächsischeStra-
ßenverwaltungvonihr fürSchä-
den, die ein Sturm am9. August
2019 angerichtet hatte. Konkret
war eine Pappel vom Grund-
stück der 76-Jährigen auf die
Autobahn 33 gefallen. Sie stritt
mit der Behörde darüber, ob es
sichumhöhereGewaltodereine
Verletzung der Verkehrssiche-
rungspflicht handelte. Jetzt
scheint klar zu sein, dass die
Borgholzhausenerin nicht zah-
lenmuss.

Den Ausschlag dafür gaben
RecherchendieserZeitung.Eine
Anfrage beim Deutschen Wet-
terdienst (DWD) führte zum
Gutachterbüro des DWD in Es-
sen und zu Thomas Kesseler-
Lauterkorn.DerDiplommeteo-
rologe und stellvertretende Bü-
roleiter sprach zunächst von
einer „markanten Gewitter-
front“ in OWL an diesem Tag.
Dannschauteer indieAufzeich-
nungen der benachbarten Wet-
terstationen und lieferte die ge-
messenenWindstärkennach.
In Belm erreichte der Sturm

zwischen 17 und 18 Uhr fast
Windstärke elf, in Güters-
loh/Ems fast Windstärke zehn
undinBadSalzuflenknappüber
Windstärkeneun.„Damit istdie
Wahrscheinlichkeiterhöht,dass
auch im nördlichen Kreisgebiet
von Gütersloh, zumindest
punktuell, am Nachmittag des
9. August 2018 Windstärke
neun erreicht wurde“, schrieb
Thomas Kesseler-Lauterkorn.
Höhere Gewalt liegt dann vor,
wenn ein Sturm dieWindstärke
neunodermehr erreicht.
FürKarl-HeinrichHoyerwar

damit bewiesen, was er ohnehin
angenommen hatte. Der heimi-

sche Forstexperte unterstützte
Ingrid Pohlmann bei ihrem
Streitmit demGeschäftsbereich
Osnabrück der Niedersächsi-
schen Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr. „Der
Sturm hat auf einem Grund-
stück an der B68 bis zu 30
Eichen umgeworfen“, berichte-
te er und bestritt die Argumen-
tation, die Pappel von Ingrid
Pohlmann sei nicht mehr ge-
sund gewesen. „Hier ist keine
Fäulnis zu erkennen“, betonte
Hoyer bereits beim Ortster-
min.
GelassenreagierteCordLüs-

se auf die Anfrage des Haller
Kreisblattes. „Wir haben re-
cherchiert, es gab an dem Tag
dort ein Gewitter mit stärke-
ren Gewitterfallwinden, es gab
keineWindhoseundwir konn-
ten kein Sturmereignis mit
Windstärken über neun fest-
stellen“, erklärte der Leiter des
Geschäftsbereichs Osnabrück

der Straßenverwaltung. Wer-
de höhere Gewalt nachgewie-
sen, dann müsse Ingrid Pohl-

manndieRechnungauchnicht
bezahlen, fügte er darüber hi-
naus hinzu.

Ein Signal für Karl-Hein-
rich Hoyer. Er bat das Haller
Kreisblatt um die Unterlagen
vom DWD, rief Cord Lüsse an
und verabredete sich für den
30. Januar mit ihm in Osna-
brück.

„Da habe ich alle Fakten auf
den Tisch gelegt und den Ge-
schäftsbereichsleiter zum
Nachdenkengebracht“, erklär-
te Hoyer rückblickend nicht
ohne Stolz. Auf einem aktuel-
len Stadtplan von Borgholz-
hausen hatte er alle relevanten
Sturmschäden des 9. August
2018 eingezeichnet.
„Hier handelt es sich um

einen drei Kilometer breiten
Streifen, in dem der Sturmmit

großer Wucht getobt hat“,
steht für den 74-Jährigen mitt-
lerweile fest. Restlos überzeu-
gen konnte er Cord Lüsse mit
seiner Argumentation zu-
nächst allerdings nicht. „Er
wollte noch eine Bescheini-
gung vom Forstamt über die
Fakten, die ich ihm ohnehin
schon vorgelegt habe“, berich-
tete Karl-Heinrich Hoyer von
weiteren Hürden.
Daran sollte die Sache jetzt

aber nicht mehr scheitern, und
der Forstexperte schickte sei-
ne Unterlagen zum Regional-
forstamtOstwestfalen-Lippein
Minden. Von dort ging am 7.
Februar ein Schreiben an die
Straßenverwaltung. Darin be-
stätigt der Leiter Holger-Kars-
ten Raguse, die Angaben von
Hoyer „ausdrücklich“. Der
Sturm habe gravierende Schä-
den an Waldbeständen und
Einzelbäumen verursacht,
heißt es im Schreiben.

IngridPohlmannmussnichtzahlen.DennKarl-HeinrichHoy-
er dokumentierte Schäden auf demStadtplan. FOTO: DETLEF HANS SEROWY

Am 9. August 2018 wütete ein heftiger Sturm. Er verursachte, wie hier an der Schloßallee in Holtfeld große Schäden an gesunden Bäumen. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
14 bis 16 Uhr: Spiel- undLern-
zeit, Jugendzentrum Kamp-
garten
16 bis 17.30 Uhr:Offener Treff
fürTeeniesvonzehnbis14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kamp-
garten
17.30 bis 20 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
18.30 Uhr: Lauftreff des LC
Solbad, Ravensberger Stadion
19 Uhr: Sportabzeichen-Eh-
rung, Haus Hagemeyer Sin-
genstroth
19.30 Uhr: Probe Männer-
chor Borgholzhausen, Bürger-
haus, 2. Etage

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Ausstellung
»Die Frau im Farbenspiel« mit
Werken von Doris Grabbe,
Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

¥ Borgholzhausen (HK). Das
Jugendzentrum Kampgarten
lädt am kommenden Montag,
25. Februar, wieder zum Kin-
dercafé ein. Von 16 bis 17.30
Uhr wird Deko für den Karne-
val gebastelt. Das Angebot rich-
tet sich an Kinder zwischen
sechs und zehn Jahren. Karne-
val gefeiert wird im Kampgar-
tendann amRosenmontag.

NACHRUF
Trauer um Joachim Schröter

Im Alter von 80 Jah-ren starb am Mitt-
woch der Borgholz-
hausener Unterneh-
mer Joachim Schrö-
ter. Sein Leben wid-
mete er vor allem der
Entwicklung des Un-
ternehmens, das den Namen
seiner Familie trägt und dem
er 53 Jahren lang diente. Im
Alter von 13 Jahren begann
JoachimSchrötereineSchlos-
serlehre in dem Betrieb, den
sein Vater Erich Schröter nur
vier Jahre zuvor gegründet
hatte, und lernte seinen Be-
ruf von der Pike auf.
Aus dem Bau von Hei-

zungs- und Lüftungsanlagen
für Firmen, die anfangs in
Borgholzhausen und Vers-
moldbeheimatetwaren,wur-
de schnell eine Spezialisie-
rungalsMaschinenbauunter-
nehmen, das sich auf die Be-
dürfnisse der Lebensmittel-
industrie spezialisiert hatte.
Das ist bis heute das Erfolgs-
rezept der Firma Schröter, die
inzwischen rund 200 meist
langjährige Mitarbeiter auf-
weist und deren Geschäfts-
führer in mittlerweile vierter
Generation aus der Grün-
derfamilie kommen.
Eine typische ostwestfäli-

sche Erfolgsgeschichte ist die

Entwicklung des Un-
ternehmens – mit der
Besonderheit, dass die
Familie aus Pommern
stammt, wo Joachim
Schröter 1938 geboren
wurde. Erst die Ver-
treibung zwang sie zum

letztlich so erfolgreichen
Neustart in der neuen Hei-
mat. Angesichts einer Viel-
zahl ähnlicher Geschichten
muss das auch als durchaus
typisch ostwestfälisch gelten.
Joachim Schröter absol-

vierte die Höhere Handels-
schule und spezialisierte sich
auf den Vertrieb. Zunächst
bundesweit, dann in Europa
und später in der ganzen
Welt. Diese Expansions-
schritte trug er nicht nur mit,
sondern gestaltete sie. Heute
verkauft Schröter in 80 Län-
dern der Welt und weist eine
Exportquote von 80 Prozent
auf. Privat war Joachim
Schröter dagegen ein boden-
ständiger Familienmensch,
der zwei Kinder und fünf En-
kelkinder hatte. Viele Jahre
war er in der Freiwilligen
Feuerwehr aktiv, sang im
Chor und engagierte sich
zehn Jahre im Rat der Stadt.
Am Donnerstag, 28. Febru-
ar, wird Joachim Schröter in
Borgholzhausen beigesetzt.

Der Wettbewerb an der PAB-Gesamtschule verspricht viel mehr als nur Comedy. Das Ziel des Dichterwettstreits
ist es, das Publikum zu erreichen. Und das geht auch mit ernsten Themen, macht ein Besuch beim Workshop deutlich

¥ Borgholzhausen (AG).
„Hast du den Zettel mit dei-
nemText laminiert?Der glänzt
so, wie du es eben beschrie-
ben hast“, fragt Poetry-Profi
Marc Schuster den 15-jähri-
gen Daniel. Der hat ein vor-
dergründig ziemlich lustiges
Stück über den Alltag eines he-
ranwachsenden jungen Men-
schen geschrieben und unter
anderem von den Lichtern der

Bühne erzählt, die ihn bald
ebenso blenden werden wie
sein glänzender Zettel, wenn er
sichbeimPoetry-SlamamFrei-
tag, 15. März, dem Urteil der
voll besetzten Aula stellt.
„Das ist Tesa-Band. Damit

laminieren Leute, die zuhause
kein Laminiergerät haben“,
gibt Daniel die Frage des Poe-
ten-Coaches schlagfertig zu-
rück. „Hashtag Borgholzhau-

sen Style“, fügt er noch hinzu.
Sowohl Schuster als auch Leh-
rer Peter Schumacher ermun-
tern den jungen Dichter, die-
sen Dialog in passender Weise
in sein Werk einzubauen, das
er beimWettbewerb in der Ge-
samtschule auf großer Bühne
präsentieren wird. Unterstützt
werden sie dabei vom Borg-
holzhausener Kulturverein
und der Kreissparkasse. Die

Vertreter dieser beiden Insti-
tutionen sind am Donnerstag
in der Schule zu Gast.
Die eingangs geschilderte

Episode zeigt, wie der Work-
shop funktioniert, in dem jun-
ge Menschen aus den Klassen
fünf bis zehn sitzen. Sie alle ha-
ben Texte vorbereitet, die sie
reihum der Gruppe vortra-
gen. Die bewerten zunächst im
klassischen Punktsystem des
Poetry-Slams und wahren da-
bei diewichtigeGrundregel, je-
demBeitragmit Respekt zu be-
gegnen. Und gehen dann zur
Einzelkritik über.
Das ist oft schwieriger, als

es auf den ersten Blick scheint.
DenndieKriterien,nachdenen
einVortrag bewertetwird, sind
unterschiedlich. Authentizität
ist hier das Schlüsselwort. Und
sokanneinBeitrag, derwie im-
provisiertwirkt, dernicht lang-
sam und mit korrekter Beto-
nung vorgetragen wird, son-
dern rasch und mit manch-
mal auch verschluckten End-
silben daherkommt, genau die
passende Art von Vortrag sein
– weil sie dem Inhalt des Tex-
tes ebenso entspricht wie der
Persönlichkeit, die der Slamer
auf die Bühne bringt.
Dieser theoretische Über-

bau klingt etwas komplizier-
ter, als sich die Sache amWett-

bewerbsabend für die Besu-
cher darstellen wird. Denn die
Frage, ob einText anrührt oder
nicht, entscheidet sich nicht
durch akademisch messbare
Kriterien, sondern durch das
Gefühl.

Dem man auch vertrauen
kann, wenn es nicht um lusti-
ge Dinge geht, sondern um die
vielleicht schwersten Wochen
imLebeneinesMenschen,über
die ein anderer junger Teil-
nehmer erzählt. Sein mit dem
Tode ringender Bruder wartet
auf eineSpenderniere,ohnedie
er nur noch wenige Tage zu le-
ben hat, während sein Vater
einen Schlaganfall erleidet –
das ist Gott sei Dank sicher
mehr, als die meisten jungen
Menschen ertragen müssen.
Der Mut, darüber zu spre-

chen, beeindruckt auch die
Mitschüler, die ja aus verschie-
denen Klassen kommen und
sich teils erst beim Workshop
kennengelernt haben. Man
darf gespannt sein, wie sich die
Workshopteilnehmer auf der
Bühne schlagen werden. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr.

Beeindruckt vondenTextenbeimWorkshopzeigten sich–von links: JürgenHöcker (Kreis-
sparkasse), Marc Oliver Schuster (Wettbewerbsleiter), Astrid Schütze (Kulturverein), Peter Schumacher
(Lehrer) und Manfred Warias (Kulturverein). FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH
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